Kurzfassung des Programms
Am Montag, 25. April, steht Artikel 1 der italienischen Verfassung im Mittelpunkt, der lautet: Italien ist eine demokratische, auf die Arbeit gegründete Republik. Die oberste Staatsgewalt steht dem Volke zu, das sie in den Formen und innerhalb der Grenzen der Verfassung ausübt. Es geht also um den Widerstand gegen Nationalsozialismus und Faschismus. Um 10 Uhr werden sich die Teilnehmer des Zuges der Erinnerungen auf dem Matteotti-Platz in Bozen zu einer Hommage an alle Deportierten  treffen. Im Capitol-Kino wird um 18.30 Uhr die Dokumentation „Bandite“ zu sehen sein.

Am Dienstag, 26. April, steht Artikel 33 der italienischen Verfassung im Mittelpunkt, der lautet: Die Kunst und die Wissenschaft sind frei, und frei ist ihre Lehre. (…) Die höheren Bildungsanstalten, Hochschulen und Akademien haben das Recht, sich innerhalb der durch Staatsgesetz festgelegten Grenzen eine eigenständige Ordnung zu geben. Es geht also um Widerstand gegen Vereinheitlichung.  Silvio Barbero von „Slow Food“ wird am Vormittag über gesunde Ernährung sprechen. Um 19.30 Uhr gibt es auf dem Matteotti-Platz ein Abendessen mit den kleinen Kaufleuten, die sich der Großverteilung widersetzen.

Am Mittwoch, 27. April, steht Artikel 9 der italienischen Verfassung im Mittelpunkt, der lautet: Die Republik fördert die Entwicklung der Kultur und die wissenschaftliche und technische Forschung. Sie schützt die Landschaft und den historischen und künstlerischen Reichtum der Nation. Es geht also um Widerstand gegen Verschwendung. Um 10.30 Uhr referiert der Meteorologe Luca Mercalli über den Klimawandel. Am Nachmittag steht ein „Ökologischer Marathon“ mit dem Gründer des Last Minute Market Andra Segré auf dem Programm und am Abend stellt Gian Antonio Stella sein neues Buch über Verschwendung vor.

Am Donnerstag, 28. April, steht Artikel 3 der italienischen Verfassung im Mittelpunkt, der lautet: Alle Staatsbürger haben die gleiche gesellschaftliche Würde und sind vor dem Gesetz ohne Unterschied des Geschlechtes, der Rasse, der Sprache, des Glaubens, der politischen Anschauungen, der persönlichen und sozialen Verhältnisse gleich. (…) Es geht also um Widerstand gegen Diskriminierung. Um 17 Uhr findet ein Musikevent mit dem Titel „Rap“ statt und um 21 Uhr ist die Aufführung „L´eccezione come regola“ von Paolo Rossi zu sehen.

Am Freitag, 29. April, steht Artikel 21 der italienischen Verfassung im Mittelpunkt, der lautet: Jedermann hat das Recht, die eigenen Gedanken durch Wort, Schrift und jedes andere Mittel der Verbreitung frei zu äußern. Die Presse darf weder einer behördlichen Ermächtigung noch einer Zensur unterworfen werden. (…) Es geht also um Widerstand gegen das Vergessen. Am Morgen gibt es eine Sonderausgabe von „Per un Pugno di libri“ unter der Leitung von Paolo Mazzucati von Radio Rai und um 15.30 Uhr steht ein Referat zu Spuren des Faschismus in Bozen auf dem Programm. Abgeschlossen wird der Tag mit einem Konzert der Gruppe „´A67 di Scampia“.

Am Samstag, 30. April, steht Artikel 4 der italienischen Verfassung im Mittelpunkt, der lautet: Die Republik erkennt allen Staatsbürgern das Recht auf Arbeit zu und fördert die Bedingungen, durch die dieses Recht verwirklicht werden kann. Jeder Staatsbürger hat die Pflicht, nach den eigenen Möglichkeiten und nach eigener Wahl eine Arbeit oder Tätigkeit auszuüben, die zum materiellen oder geistigen Fortschritt der Gesellschaft beiträgt. Es geht also um Widerstand gegen das Prekariat. Um 10.30 Uhr diskutiert Sandro Peli, Experte in Sachen Widerstand mit dem Anticamorra-Priester Aniello Manganiello. Um 11 Uhr zeigt das Teatro Stabile das Stück „Orfeo in fuga“. AM Nachmittag wird über die Situation der Jugend in der Stadt gesprochen und um 20 Uhr ist der Dokumentarfilm „(R)esistenza“ von Francesco Cavaliere zu sehen.

Am Sonntag, 1. Mai, steht Artikel 36 der italienischen Verfassung im Mittelpunkt, der lautet: Der Arbeiter hat Anspruch auf einen Lohn, der dem Umfang und der Qualität seiner Arbeit angemessen und jedenfalls ausreichend sein muss, ihm und der Familie ein freies und würdiges Leben zu gewährleisten. Die Höchstdauer des Arbeitstages wird gesetzlich geregelt. Der Arbeiter hat Anspruch auf einen wöchentlichen Ruhetag und auf einen bezahlten Jahresurlaub; er kann darauf nicht verzichten. Es geht also um Widerstand gegen die zunehmende Zahl tödlicher Arbeitsunfälle. Um 14 Uhr steht eine Reflexion mit dem Titel „Meglio rossi che bianche“ auf dem Programm und um 21 Uhr wird im Capitol-Kino der Dokumentarfilm „Ridotta capacità lavorativa“ gezeigt. 

